
Bericht786

Da{fß der vesellschaftskrıtische Akzent auf dem permi1Ss- Kıirchliche Basısgruppen beklagten den autorıtären und
SIven, hedonistischen Nenner lıegt und Aspekte christ- mit polemischer Aggressıivıtät aufgeladenen Ton des
lıcher Gesellschattslehre Ww1€ soz1ale Solıdarıtät 1aber ledig- Dokumentes, wıesen aber nachdrücklich auf das Recht
ıch gestreift werden, VO eiıner Zzewıssen Fixierung der Kirche hın, sıch aufßern, W1€ S1e habe
auf dıe nıcht 1L1UT ın der spanıschen Kirchenführung Überrascht zeıgten S1e sıch über die tehlende Selbstkritik

selıtens der Bischöte. Der angesehene Theologe der Uni1-strapazıerte Thematık der Individualmoral. Der Episko-
pat blicke sehr auf Kom, wiırd der Madrider versıtät Salamanca, (SASLANO Florestän, las Aaus dem oku-
Alterzbischof, Kardınal Vicente Enrıque Tarancon iın ment iıne „verschleierte und nıcht öffentlich zugegebene“
der Zeıtung 95 Paıs  c d 90) zıtlert. Er se1 mı1t dem Sehnsucht nach eıner Regierung, dıe der Konfessionalıtät
Dokument einverstanden, hätte aber selbst VOrgCcZORCNH, des Staates näherstehe als dıe amtıerende. Anfang des
eın wenıger „katastrophales“ Bıld der Gesellschaft Jahres nahmen katholische Intellektuelle nach eınem
zeichnen. W as dıe Sexualmoral der spanıschen Katholiken Trettfen 1ın Madrıd dem Dokument kritisch Stellung
angehe, könne dıe Kıirche autf diesem Gebiet nıchts und Arn VOTLT der wachsenden Dıstanz VO Laien und

Gabriele Burchardterzwıngen und schon al nıcht Au Namen Gottes“ kırchlicher Hıerarchie 1ın Spanıen

IDIG eıne Sache 1N den vielen Zugängen
Halbzeit benn „Handbuch der Phiılosophie“
Sezt zehn Jahren erscheinen dıe Bände des „ Handbuchs ıch begrenzte Menschseıin ımmer LLUT als weltlich-
der Philosophie“ (ım Verlag arl Alber). Es soll einen geschichtlich bedingte Erkenntnıis. Eın Handbuch der
Gesamtüberblick über dıe IN den etzten Jahrzehnten Philosophıe könnte demzufolge als der Versuch etrach-
vielfältiger und damıiıt auch unübersichtlicher gewordene tet werden, dıe mannıgfaltige Bedeutung des se1end-Seıins
philosophische Landschaft geben. Nachdem jetzt dıe ın diesem Sınne klären.
Hälfte des Werks vorlıegt, stellt Walter Strolz dıe bisher
erschienenen Bände D“O  S Gespür für das Wunder der Sprache
Miıt dem fu Iie dieses Jahr angekündıgten Band über Phılo- Theodor Bodammer erläutert die Philosophıe der
sophiısche Hermeneutik lıegt die Hältte des auf 18 Bände Geisteswissenschaften Seine Darstellung esteht
angelegten Handbuchs der Philosophıe, herausgegeben A4US Wel Hauptteıilen. Zunächst wırd die geschichtliche
VO Elisabeth Ströker (Universıtät Köln) und Wolfgang Entstehung des Begriffs der Geisteswissenschatt nNntier-

Wıeland (Universıtät Heıdelberg), bereıts VO  a Es 1St das sucht. Zeitlich $51lt S1e ın das und 1sSt durch dıe
bisher oröfste Projekt des Verlages arl Alber, 1in dessen Namen (3r A Hegel, UDroysen, W. Dilthey
Buchprogramm die Philosophie der Gegenwart se1it Jahr- repräasentiert. Hınsıchtlich der Ausbreıitung und Proble-
zehnten hervorragend VerLLELIEN 1St Eın Handbuch der matısıerung dieses Leitbegriffs für die Eıinteilung der
Philosophie ßt sıch In seliner inneren Notwendigkeıt Wissenschatten sınd 1mM VOT allem Martın
immer noch mI1T der arıstotelischen Einsicht ın das vielfäl- Heıidegger und ans-Georg Gadamer CII In eıner
Q erscheinende Sezende (Met O b; 1088 b) begründen. vergleichenden Zusammenftfassung ze1ıgt der Verfasser,

da{fß das Z ıel der Geisteswissenschatten menschlicheDer Mensch bewegt sıch als erkennendes und fragendes
Wesen iınnerhalb der Oftftenbarkeit des Sejenden 1mM (San- Selbsterkenntnıis ın der Begegnung mi1t der geschicht-
Z das ıhm durch dıe Sprache zugaänglıch 1ST. Wenn lıchen Überlieferung 1ST. ach Gadamers Auffassung

verwalten die Geisteswissenschatten eın humanıstischessıch verhält, dann sınd dıe philosophischen Fachdiszı-
plinen adurch miıteinander verbunden, da{fß S1e ın das Erbe, „das S1e yegenüber allen 1nderen Arten moderner
NO eröffnete Exıistenz- und Erfahrungsteld VO Natur Forschung auszeichnet und ın dıe ähe ganz anders-

Sprache Welt Geschichte gehören. hre jeweılıge the- artıger außerwissenschaftlicher Ertfahrungen, iınsbeson-
matıische Bezogenheıt, die yewählte Erkenntnismethode, dere der der Kunst, bringt.“ Dıi1e Abgrenzung vgegenüber

den Naturwissenschaften erweılst sıch als eın schwiıer1gesdie Möglıchkeıit der sachbedingten Problemexposıtion
und die systematısche Durchdringung des ertorschen- Unternehmen, weıl der leitbegrifflichen Unterscheidung
den Gegenstandes verdanken die verschıedenen philoso- des Seienden 1ın AINAtUEN und „Geıst“ eın unhaltbarer
phıschen Fragestellungen dieser durch die sprachliche metaphysıscher Dualısmus zugrunde lıegt, dem die
Natur aller Erkenntnis ermöglıchten Seinszuganglichkeıt. psychophysische Lebenseinheit des Menschseıns wıder-
Idiese aber o1bt n1ıe und für sıch, sondern für das Zze1lt- spricht.
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Wıe Bodammer nachweıst, versucht 1ın der Gegenwart die Verfasser keinen Gegensatz zwıschen sprachanalytıischer
Philosophie VO  > Jürgen Habermas dıie überlieferte FEın- Philosophie (Frege, Russell, Wıttgenstein) und Herme-
teılung der Wıiıssenschaften ın Natur- und Gelstesw1issen- neutık. Die systematische Darstellung der Philosophie als
schaften durch die Fundıierung ın ıhren lebensweltlichen Kunst der Auslegung und die Durchleuchtung herme-
Voraussetzungen autzuheben. iıne „Einheitswissen- neutischer Posıtionen der Gegenwart lassen deutlich
schaft“ wırd damıt keineswegs gefordert, sondern L1UT der erkennen, W1€E tiefreichend die 1INn- und Problem-
entscheidenden Einsicht der Weg yebahnt, da{ß$ w1ssen- zusammenhänge zwıschen Phılosophischer Hermeneu-
schaftliıche Ratıionalıität 1ın vorwiıssenschaftliche Lebens- tik, Sprachphilosophie, Logık und Analytıscher Philo-
zusammenhänge, gesellschaftliche Zustände und politı- sophıe Ssind. Die diesen Diszıplinen des Handbuches der
sche Konstellationen eingebettet 1St. Der lebensprak- Philosophie vewıdmeten Bände verweısen also aufein-
tischen Bedeutung der Geisteswıssenschaften und ıhrer ander ıIn nıchtabtrennbaren Beweısgangen und sprachlıich
Methodik oilt der Schlufßeteil] des Buches. ach Dıieter verschieden ausgepragten Erkenntnismethoden.
Henrich und Hermann Lübbe Öördern S1e dıe Iden-
tıtätsbildung, umfassendere Selbstbesinnung durch die
Kenntnıiıs hıstorischer Alternativen der Sınnerfahrung. Der Mensch als polıtisches Wesen
Vor ıdeologıischem Mißbhbrauch der Gelisteswıissenschaften Die sprachphilosophische Thematiık wırd mMI1t den Bänden(beispielsweise 1mM natıonalsozıialistischen Herrschafts-
SYSLEM und ın der ehemalıgen DDR) ewahrt das Philosophie der Logik (1984) VO Thomas Seebohm

und Analytısche Philosophie 1985) NA(0): Hans Ulrichıdeologiekritische Instrumentarıum eıner wachsamen
Sprachverantwortung. uch dafür oilt Goethes Wahr- Hoche und Werner Strube weıtergeführt. Deskriptive \
spruch: „Der höchste Begriff ViC) Menschen kann 11UT o1k oilt der Freilegung der logischen Strukturen natur-

licher Sprache. Satzbau, Begriffsanalyse, Urteilsbildungdurch Vielseitigkeit, Liberalität erlangt werden.“ gehören ıhrem Problemteld MLE der Kopula CC  AISt als
Mıt dem Band Sprachphilosophie (1981) Vi@))  . ose Sımon grammatıscher Grundkonstante. Durch die unumganglı-
1St durch dıe Sprache das Element ZENANNLT, ın welchem che ist-Sage ragt die Logık wıder Wıllen ıIn eınen phıloso-
sıch alle Diszıplinen VO vornherein bewegen. Der phischen Fragenbereich, der sıch eıner SCHAUCIECNMN Be-
Verfasser betont diesen einzıgartıgen Rang der Sprache stımmung mıt den begrifflichen Miıtteln der Logıik auch
schon 1n der Bestimmung der Aufgabe der Sprach- noch des subtilsten Formalısmus der klassıschen Logık
phılosophie. S1ıe 1st „Erste, der Ontologıe vorgeordnete entzıeht. Die Krıtik der Logık durch die hermeneutische
Diszıplin.“ S1e besinnt sıch auf das, »”  dd WIr als Philosophie diesem Punkt ein Die für eınen
sprachliche Wesen können, VO  e daher überhaupt TST Nıcht-Logikfachmann teilweıse LLUT schwer nachvollzieh-
Fragen der Erkenntnistheorie, der Ontologıe oder der baren Analysen lassen ımmerhiın Folgendes deutlich
praktischen Philosophıe richtıg stellen können.“ ach kennen: Satzwahrheıt, verstanden als vültiıge, wahre oder
eiınem hıstorischen Aufri(ß neuzeıtlichen Sprachdenkens alsche Aussage, einen sejenden Dıingbezug VOTIaUS,
(Leibniz Kant Hamann Hegel) entfaltet Simon die der nıcht durch die Logık begründet, sondern allererst
gegenwärtıge Problemlage der Sprachphilosophie. Wıe 1STt durch die vorgängıge Weltbindung der Sprache 1mM
Verstehen, iıntersubjektive Verständigung, der vielfältige menschlichen Daseın ermöglıcht wiırd. Dıiese 1St 1n die
Gegenstandsbezug der Sprache, Übersetzung VO eıner ın Sprache der Logik wıssenschafttlichen Argumentierens
1ne andere Sprache möglıch? Die sprachanalytische und nıcht autflösbar. Und W ds$s die mathematische Denkweise
die hermeneutische Rıchtung der Sprachphilosophie des angeht, verbindet S1Ee „höchste Ratıionalıität mıiıt 1mM

Jhts geben verschiedene Antworten auf diese schwer- Prinzıp völlıgem Mangel geschichtlichem Bewulfßst-
wıegenden Fragen. Ob Sımon das Verhältnis V/C)) Logik seın“ Becker). Der Totalıtätsanspruch posıtıvistischer
und Sprache, Sprache und Lebensform, dıie Mathe- Sprachanalyse vertällt der Ideologiekritik. 7u fragen iSt,
matısıerung der Sprache ın naturwiıssenschaftlicher ob ınnerhalb des Logischen (zsesetze o1bt, die VO  =

Beweıisführung darstellt oder ob dıe poetische Sprache sıch her nıcht zulassen, eiınen solchen Anspruch über-
VO  =) der Sprache phılosophıischer Reflexion abhebt das haupt erheben.
Gespür für das Wunder der Sprache bleibt erhalten und
äßt 1n der Auslegung der Unersetzlichkeit des iındı- Hoche behandelt 1mM Hauptteıl des Bandes über
viduellen personbedingten Sprechens 1n seiınem Wesens- Analytısche Philosophie ıhre Grundzüge und Möglıch-

keıten. Dıiese VOT allem VO rege (1848-—1 Z5)) und Wıtt-bezug 7ZUuL Anderen die dialogische Urstruktur der
Sprache erkennen. gyenstein 889—1 O5l geformte Weıse des Philosophierens

1St Philosophie als Sprachkritik. „Die Philosophie 1st eın
Von der sprachlichen Sınnerschließung der VWelt, iıhrem Kampf die Verhexung DWINSSCTHES Verstandes durch die
Verstehenkönnen handelt der VO  — Hans Ineichen vertafßte Miıttel der Sprache“ (Wıttgensteıin, Phil Untersuchun-
Band Philosophische Hermeneutik 290 Sıe 1St die Lehre gen) IDIE sprachanalytische Philosophie beeinflufßt alle
VO Verstehen und Auslegen VO Texten, Werken und Dıiszıplınen. Setzen S1e doch ın ıhrer eigenen Möglıchkeıit
Handlungen, und auf ihrer höchsten Stuftfe erläutert S1e die Satz und Urteıl, dıe logısche und orammatısche Struktur
ontologische Bestimmung des Menschseins. In kritischer der Sprache, begriffliche Unterscheidungsfähigkeit, JS-
Wendung vegenüber Heıidegger und CGadamer sıeht der weıls gegenstandsbedingten und daher nıcht 1ın 1ne all-
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gemeingültıge Kunstsprache autlösbaren Sprachgebrauch Sozialphilosophıe L1LUTr eın Annäherungswert ISt, für den,
der Vertasser iın seıner Schlußbetrachtung, Goethe dieOIaus Dıi1e Autfklärung dessen, W as eın vültıger Satz ISt,

verlangt auch dıe Antwort aut dıe Frage, ob ıne schlüssıge Formel gefunden habe „Eıne tatıge Skepsıs 1St
bewufßtseinsunabhängıge Welt o1bt und ob iıne letzte unablässıg bemüht, sıch selbst überwiınden, durch
Analyse WMSCHEIT: Sprachformen überhaupt möglıch Ise geregelte Erfahrung eıner Art VO  . bedıngter Zuver-
WE für Jjene keın außersprachlicher Standpunkt esteht. lässıgkeıt gelangen“ (Maxımen und Reflexionen).
Hoche schliefßt seıne Darstellung der Analytıschen Phi- Elisabeth Ströker, die Mitherausgeberın des Handbuchs
losophıe mMı1t der Frage, ob dıe begriffsanalytische Me- der Philosophıie, hat INIMNECIN mıt Payul Janssen den
thode und dıe intentionale Bewufßstseinsanalyse der NS- Band Phänomenologische Philosophie vertafst. Ihre
zendentalen Phänomenologie (Husserl) sıch nıcht W Erläuterung der Phänomenologıe Edmund Husserls legtseıt1g ausschliefßen, sondern erganzen. den Schwerpunkt auf die Erkenntnismethodik dieser 1m
Der Mensch als politisches, gemeinschaftsbezogenes Jht höchst eintlußreichen phılosophischen Stromung.
Wesen ehbt zukunftsoffen ın eıner sıch wandelnden Welt S1ıe 1St durch den kritischen Abstand Z Systemphiloso-
Mıt dem Band Politische Philosophie VO KTaus phıe und Metaphysık gekennzeichnet. Was dagegen NS-

Hartmann und dem Band Philosophie der Soz1al- zendentale Phänomenologiıe als Erkenntnishaltung Ist,
erscheıint in der Darlegung VO  3 Ströker 1ın anzıehenderwissenschaften VO arl Acham entspricht das

Handbuch der Philosophie auch diesen Grundzügen der Klarheıt. [)as phänomenologische Verfahren 1St Bewulßit-
menschlichen Existenzverfassung. Hartmann beschränkt seinsforschung “VOT allen ontologischen Schlüssen auf das
sıch ın selner systematıisch und historisch ausgerichteten eın überhaupt. Husser| beschreıibt dıe intentionalen,
Darstellung, Ausklammerung VO Okonomik und gegenstandsbezogenen kte des Bewußfßtseins. In der

Konstitutionsanalyse VO  ' Subjekt und Welt erweIlst sıchEthık, auf die Entwicklung der Staatsformen, dıe
Rechttertigung VO polıtischer Herrschaft 1mM Blick auf das Bewufßtsein DO  S als eın setzendes, konstitulert
monarchische und Volkssouveränıität, stellt Fragen jeweıls den Gegenstandssınn, ohne dıe Differenz ZAUG

nach der Legıtimität durch die Verfassung und untersucht wirklichen Gegenstand Je autfheben können. Es 1st Cr
das Verhältnis des Einzelnen AA Staatsgemeinschaft. radezu spannend, verfolgen, Ww1e€ diese Philosophıe der

Subjektivıtät, ıhr egologischer Ansatz mıt der welt- undpolitische Philosophıe dıe normatıve Auszeichnung eıner
bestimmten Verfassung yarantıeren kann, 1sSt lange sprachbedingten Soz1ıalıtät des Menschseıins ın Konflıkt
fraglıch, als hre anthropologischen und rechtsphilo- gerat und ine ıdealistische Vertehlung des
sophıschen Grundlagen nıcht DA Diskussion stehen. sprünglıch gegebenen Weltphänomens anzukämpfien hat.

Husserls philosophische Besinnung auf die lebenswelt-
liche Fundıierung der Wissenschaften ın seinem SpätwerkWissenschaftliche Objektivıtät als
„Dıie Krisıs der europäıischen Wissenschaften und dıeAnnäherungswert transzendentale Phänomenologie“ 1St eın denkwürdiges
Dokument dieser Auseinandersetzung.In s1eben Kapıteln behandelt Acham Hauptgesichts-
Wıe sıch die Husserlsche Phänomenologıe eigenständıgpunkte der Philosophıe der Sozialwissenschatten. Di1e

Darstellung reicht VO der wissenschaftstheoretischen weıterentwickelt hat, untersucht Janssen 1m Teıl des
Bestimmung der Sozialwissenschaften über ontologische Bandes. Ihr Ausbau betrifft Schelers Wertlehre und
und erkenntnıisphilosophische Aspekte den Fragen des Heideggers phänomenologische Interpretation und
Wertdiskurses, der anthropologischen Grundlegung und Destruktion der metaphysıschen Tradıtion als eiıner

seinsvergessenen ebenso w1€e die Posıtionen der fran-der Analyse der Ideologieanfälliıgkeıt VO  — materiellen
Daseinsbedingungen. Iiese Übersicht zeıgt schon, da{fß zösıschen Phänomenologıe, VOT allem die Entwürfe VO

der Vertasser sozlalphılosophische Erklärungs- und Sartre und Merleau-Ponty. Fur die gegenwartıge
Deutungsmuster gesellschaftlicher organge, Hınter- phılosophische Diskussion dürften das VO der Phäno-
gründe VOIl Verhaltensweisen und Geltungsansprüchen 1n menologıe wesentlich 1abweichende Denken Heıideggers
eın weıtes, sinnoffenes Blickfeld stellt. Er be1 aller nach der Veröffentlichung VO „Seın und eıt  C und

AAAnerkennung methodologischer Begritflichkeit die Philosophıe der Andersheıt VO Emmanuel evınas
Analyse Gemeinschaft bildender oder S1Ce verhindernder wichtigsten se1n. W/as Janssen dazu vergleichend Sagt,

läuft 1mM Fall Heıidegger auf die Auslegung derFaktoren 1m Spannungsteld VO Individualıität und
Sozıalıtät VOT ıhrer dogmatısıerten Anwendung. Nıcht vorgängıgen Weltoffenheıt, die Sprache als Entdeckungs-
alle gesellschaftswissenschaftliche Analysen miıtbestim- I1 des Seienden hınaus, welches VDO  s sıch her für eın

vernehmendes FErkennen otftfen 1St, sıch sehen Aßt DDiesemenden Vorannahmen können objektiviert werden.
Determuinistische und statıstische Gesetze, yanzheıtliche Weltoffenheit 1St C die gesicherte, eviıdente Erkenntnisse

iınnerhalb der Beziehung Bewußftsein Gegenstand erstund partıkuläre Erklärungsmethoden, Zukunftspro-
SNOSCHL lıegen nıcht aufßerhalb der menschlich UMVGI= ermöglıcht. Das Ich kann also nıemals Seinsgrund se1n.
zıchtbaren Gegensätzlıchkeıit VO Neutralıität und Parte1- Der philosophische Kontrapunkt Heıdeggers Ent-
ıchkeiıt. Acham weılß überzeugend nachzuweısen, da{ß faltung der Seinsirage 1St evınas mıt selıner kühnen,
wissenschaftliche Objektivität iın den Aussagen der phiılosophiısch aber schwer ausweıisbaren Leitidee der
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Unterbrechung des Seinsgeschehens durch die Andersheit Hınterwelt und iınnerhalb des Abschnittes über jüdische
des Anderen. Religionsphilosophie (H. Cohen, F. Rosenzweı1g,
7u den Erscheinungsteldern des Seienden, dem, W a4as Buber, Cassırer) dıie Herausarbeitung der geschichts-
o1bt, gehört auch die Relıgion. [)as phılosophische Fragen rıtischen Bedeutung des alttestamentlichen Bılder-
nach ıhrem Wesen und iıhren geschichtlichen Kon- verbotes ( Z 1—5) evınas’ Philosophie der Anders-
kretionen 1St adurch legitimiert. Religion 1st WAar weder heıit als phılosophische Möglichkeıit einer Rede VO
ın Phiılosophie aufzuheben (Hegel), noch auf phılo- (sott „Jensel1ts des Seins“ hätte ebentfalls berücksichtigt
sophiısche Weiıse begründbar (Onto- Theologıie), bleibt werden mussen.
1aber ın ıhrer Eıgenständigkeıt eın Gesprächspartner der Jeder Band des Handbuches der Philosophie enthält eın

austührliches Lıteraturverzeıichnis und e1in Personen- undPhilosophıie, talls Religion sıch nıcht In 1ne dıe fragende
Vernunft schmähende tundamentalistische Verteidi- Sachregister. In seiner Gesamtanlage und Zielsetzung, das
gungsstellung zurückzieht. Rıchard Schaeffler, der Ver- kann Jjetzt schon DESARL werden, 1St eın Werk, das die
fasser des Bandes Religionsphilosophie (1983) legt 1Nne Sache der Philosophie überlieferungsgeschichtlich,
Darstellung VOIL, welche die hıstorısch-chronologische methodenvielfältig, problembewulfßst und keineswegs
mıt der klassıfıkatorisch-typenbildenden Betrachtungs- standpunktlos vertritt. Das vorgelegte Programm mü{fste
weılse verbındet. Dadurch entsteht 1ne inhaltsreiche drıngend ıne Philosophie der Ökologıe erweıtert
Übersicht der Beziehungen VO Religionsphilosophie werden. Natur- und sprachphilosophische, sOz1alwıs-

senschaftliche und asthetischeund Religion, eın Programm der Erkenntnismethoden ökonomische, und
ıhrer Wesenszüge VO der antıken Religionskritik über hermeneutische Aspekte der Überlebensfrage der
die Verwandlung der Religion ın Philosophie (Neu- Menxnschheit muften ın besinnlicher und handlungs-
platonısmus, Idealısmus) bıs Z Phänomenologie der Orlentlerter Absıcht zusammengeftafßit werden. Es käme
Reliıgion und der posıtıvistıschen Analyse der relıg1ösen darauf z die dualistische Natur-Geıist-Auffassung als

der ıhreSprache (Sınnlosigkeitsverdacht), posıtıve Subjekt-Objekt-Spaltung, SCHNAUCT, dıie neuzeıtliche
Würdıigung als iıne bestimmte Lebenstorm durch Wıtt- Irennung der Geschichte V der Natur, in welcher sıch
genstein gegenübersteht. Was tehlt, 1St dıe ausdrückliche menschliches Daseın immer schon vorfindet, radıkal

Methodik VQ  e Nıetzsches Relı1-Erläuterung der überwinden. „Vermessenheıt 1sSt eher Öschen denn
ox10nskritik nach dem Einsturz der metaphysıschen Feuersbrunst“ (Heraklıt, Frg 43) Walter Strolz

Kurzintftormationen
Studientagung der Deutschen Bischofskonferenz und sıch aus diesem Lehrschreiben ergebe, se1 nach W1€ VOT

des ZdK ZU Jubiläum VO „Rerum novarum“ nıcht hinreichend velöst dıe Vermittlung VO  = Freiheit
und Gerechtigkeit, dıe eın Grundmuster soz1ıaler Ord-

Der Jüngsten Vollversammlung des Zentralkomuitees der NUNg se1ın musse. Als Schlüssel für dıe Zukuntt ezeıch-
deutschen Katholiken unmıttelbar vorgeschaltet, tand netife Homeyer die Entwicklung eiıner „IICUCIL Kultur der
2. Maı 1ne vemeınsame Studientagung der Deutschen Solidarıität“ und skızzıerte deren bedeutendste Bewäh-
Bischofskonferenz und des ZdK Anlaf W ar der rungstelder heute und zeıtgemäaise Formen katholischen
hundertste Jahrestag der Veröffentlichung der Soz1al- Sozlalengagements. Neben der Novellierung der Al-
enzyklıka eOs el „Rerum novarum“ ach der treiıbungsgesetzgebung (vgl. ds Heftt, 248) efafßte sıch
Gemelnsamen Studiıentagung ZAUR Thema „Weıtergabe das ZdK auf seiner anschliefßenden Frühjahrsvoll-
des Glaubens“ VO Herbst 1988 (vgl November versammlung EerNeLNt MIt dem Turnus der Katholikentage
1988, 558—560) W dl das zweıte Mal, da{ß$ Bischöte und nach dem 92. Deutschen Katholıkentag, der 1994 ıIn
ZdK 1n diesem Rahmen 7zusammentraften. Der rühere Dresden stattfindet. Eın Antrag, wıeder ZAUE vierJahrıgen
bayerische Kultusminister und ehemalıge Präsıdent des Rhythmus zurückzukehren, tand keıne Mehrkheiıt. [)as
ZdK, Hans Maıer, nahm ın seiınem Reterat 1ne hısto- ZdK verabschiedete ıne Erklärung Z Thema „Famı-
rische Würdigung und Einordnung dieses für die katho- lıen mı1t behinderten Kındern“ An die zuständıge Kom-
lısche Sozialverkündıgung grundlegenden päpstlıchen mı1ıssıon zurückverwiesen wurde nach eingehender
Lehrschreibens VOT. Der Hıldesheimer Bischof OSE, Debatte der Entwurf einer Erklärung Verfassungs-
Homeyer unternahm 1ne Deutung der Enzyklıka mıt iragen 1m wıedervereıinıgten Deutschland. Der sächsische
stärkerem ezug aut die Gegenwart. Trotz aller Unter- Wiıssenschaftsminister und Vorsitzender des Aktıonsaus-

schusses katholischer Chrısten ın den Bundes-schiede, Homeyer, die dıe heutige elıt VO der Leos
II LIreNNTEN, dıe wiırklıch orundlegende Aufgabe, die ländern, Hans Joachım Meyer, sprach über Heraus-


